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mitmachen können; denn es ist bekannt, daß auf den Warenflößen gelegentlich

auch Leute mitgenommen wurden. In der Jubiläumsschrift 1951 der

Musikgesellschaft Schnottwil erzählt H. Ritz von den mittelalterlichen
Mühlsteingruben zu Schnottwil im Bucheggberg. Von dort wurden die Steine mit
Roß und Wagen zur Aare bei Büren gebracht und durch den Schiffmann

Johann Meier noch im letzten Jahrhundert über die Landesgrenzen hinaus bis

nach Holland hinuntergeflößt. Solche Zufälligkeiten der Erklärung verringern
den poetischen Gehalt dieser Legendendichtung nicht, machen sie uns um des

heimatlichen Motives willen nur umso liebenswerter.

Vereint - getrennt
Von BERNHARD MOSER

Du hangsch a dere Stadt as wie ne Zägg.

I blyb dr frönd, — das schläckt ke Geiß ewägg!
I schwärm für alls, wo nie ne Mönsch cha baue!

Und ha nüt eignigs as mis Gottvertraue,

Und däis nit eister! Öppe chas es geh,
As ig nüt könne, weder 's mönschlig Weh,
Wo mee verfolgt, as wie ne Fuchs sy Färde —
Und, jo, de chasc.h si ha, die schöni Ärde!

Mit samt em Gäld, wo si so guet regiert ;

Läb ebig wohl! .Du heschs jetz duregstiert,
I schryb dr nüm, vo hüt a schryb dr nüm,
— Eb mee dr Schmärz verryssi oder chrümm —

Läb ebig wohl! Es wird so rächt sy, soo:

Denn eister wird i uf mym Bode stoh!
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